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Blind ermi�elt
Premiere
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Zur Person:
Theater-
und TV-Star

Karriere
Philipp Hochmair,
geboren im Oktober
1973 in Wien. Die
Mutter arbeitete als
Ärztin am Burgthea-
ter, wodurch er früh
mit dem Schauspiel-
beruf in Berührung
kam. Zunächst Inte-
resse für Malerei und
Grafik, bis ihn sein
schauspielerisches
Talent an die größ-
ten deutschsprachi-
gen Bühnen (inkl.
Burgtheater-Ensem-
ble) führte

Blind ermittelt
Im Mai 2018 ging
Hochmair erstmals in
ORF und in der ARD
auf Verbrecherjagd.
Erster Fall: „Die
toten Mädchen von
Wien“. Heute (20.15
Uhr, ORF 1) folgt der
Jubiläumsfall Nr. 10:
„Tod im Kaffeehaus“.
Ermittelt wird in
einem Kaffeehausim-
perium. Ein Sterben-
der verlangt nach
Sonderermittler
Haller (Hochmair).
Der Ex-Kollege, der
wegen Mordes im
Gefängnis saß, kann
ihm nur noch zwei
rätselhafte Bitten
mitgeben. Ein dunk-
les Kapitel aus der
Vergangenheit stellt
die Freundschaft zum
Kollegen Niko Falk
(Andreas Guenther)
auf eine harte Probe.
Am 29. 4. folgt Fall
11: „Tod im Palais“
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Fit mit den Stars
09.10 [ORF 2] Nachdem sich
Philipp Jelinek durch seine
Chats mit Ex-FPÖ-Chef
Heinz-Christian Strache dis-
qualifiziert hat, halten nun
sportliche ORF-Stars die Be-
völkerung fit. DieseWoche ist
Ex-Skispringer Andreas Gold-
berger an der Reihe. Zum
Auftakt hatte Conny Kreuter
für Top-Quoten gesorgt.

Karl Kraus – Die Macht
des Wortes
23.10 [ORF 2] Diese Doku an-
lässlich seines 150. Geburts-
tags beleuchtet den scharf-
züngigen Kritiker, Medien-
macher und Schriftsteller
Karl Kraus. Sie setzt sein Ver-
mächtnis in Bezug zurmoder-
nen Medienlandschaft in Zei-
ten von Desinformation und
politischerManipulation.

Mission: Impossible –
Rogue Nation
20.15 [ATV] Als Agent Ethan
Hunt von einer Mission zu-
rückkehrt, wird er am gehei-
men Londoner Stützpunkt
der Impossible Mission Force
(IMF) vom Chef von „Syndi-
kat“ entführt. Als er sich aus
dem Foltergefängnis befreien
kann, taucht er unter. Unter-
dessen wird aber das IMF der
CIA unterstellt. Auch der MI6
hat seine Finger bei der Mis-
sion im Spiel – und alle jagen
den großen „Syndikat“-Boss.
USA, 2015 Von Christopher McQuarrie;

mit Tom Cruise. āāāāā

Taking Sides – Der Fall
Furtwängler
20.15 [Arte] Wilhelm Furt-
wängler gehört zu den be-
deutendsten Dirigenten sei-
ner Generation. Nach dem
Zweiten Weltkriegs muss er
vor einen US-amerikanischen
Entnazifizierungsausschuss,
weil er, obwohl er hätte kön-
nen, im nationalsozialisti-
schen Deutschland geblieben
ist. Es geht um nichts weniger
als die politische Verantwor-
tung eines Künstlers in einem
totalitären Regime.
D/F/Ö/GB, 2001 Von Istvàn Szabò; mit

Stellan Skarsgård. āāāāā
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Ausgewählt
10.05 [Ö1] Die Prometheus-
Sage zählt zu den großen Er-
zählungen der griechischen
Mythologie. Sie beschäftigte
auch viele bedeutende Kom-
ponisten wie Beethoven, Fau-
ré, Liszt, Skrjabin oder Nono.

Moment
15.30 [Ö1] Wenn krank sein
Müll macht: Aufgrund der In-
fektionsgefahr ist seit jeher
der Spielraum für Abfallver-
meidung oder Recyceln in
Arztpraxen und Krankenhäu-
sern gering. Wie damit umge-
gangenwird.

Perspektive
17.30 [radioklassik St.] Alte
und seltene Obstsorten wer-
den in Kleingärten bewahrt –
ein Lokalaugenschein, beglei-
tet von floralerMusik.

TV-KOLUMNE

Temel

schaut fern

24 Stunden kreativ
0:00 Uhr auf ProSieben. Der Sender warnt seine Seher
vor, dass nun 24 Stunden Programm folgen, die Joko&
Klaas völlig frei zusammenstellen durften. „Hoffen wir

das Beste“, schreibt ProSieben. Bei der „feierlichen Übernah-
me“ stehen die beiden Entertainer auf einem Flachdach, hin-
ter ihnen vermummte Leutemit rot leuchtenden Bengalen.

Frühmorgens wird die Ausgabe der Show „Mein bester
Feind“, in der sich ein Mann die Lippen aufspritzen lässt,
rückwärts abgespielt. Man überlegt, ob das jetzt ungarisch
oder arabisch klingt. Der Werbeblock dazwischen läuft nor-
mal herum – ein Schock! Nach der besten und der schlech-
testen „Simpsons“-Folge (laut IMDb), angekündigt von
einem Alpaka mit Joko-Brille, begrüßt Klaas das Publikum
live: Er holt Joko aus demBett und gehtmit ihm joggen.

Kreativ sind die beiden ja, aber 24 Stunden Kreativität
zu verfolgen, ist tatsächlich eine harte Prüfung, ProSieben!

Interview

VON PETER TEMEL

2018 war ein besonders intensi-
ves Jahr für Philipp Hochmair.
Im Mai hatte er seinen ersten
Auftritt als Sonderermittler Ale-
xander Haller. Damals war
„Blind ermittelt“ ein ungewöhn-
liches TV-Erlebnis, heute ist es
ein gewohntes Bild, wenn Phi-
lipp Hochmair mit dunkler
Sonnenbrille und Blindenstock
auf Verbrecherjagd geht. Doch
nach wie vor feilt er an seiner
Darstellung. Feilen darf Hoch-
mair nun auch am Jedermann,
einer Rolle, die er seit Jahren in
der Musik- und Theaterperfor-
mance „Jedermann reloaded“
verkörpert. Nachdem er 2018 –
eben ein intensives Jahr – auf
dem Domplatz mehrere Abende
für den erkrankten Tobias Mo-
retti als Jedermann eingesprun-
gen war, spielt er die Titelfigur
nun in Robert Carsens Neuin-
szenierung für die Salzburger
Festspiele. Hierbei lässt er sich
noch nicht in die Karten blicken.

KURIER: Haben Sie beim ersten
Film damit gerechnet, dass
„Blind ermittelt“ so langlebig
sein könnte?
Philipp Hochmair: Als das Ange-
bot kam, war ich richtig irri-
tiert. Im erstenMoment konnte
ich mir einen blinden Kommis-
sar überhaupt nicht vorstellen.
EinMensch ohne Sehvermögen
lebt in der Welt der Sehenden,
die für ihn von vorneherein
schon äußerst gefährlich ist, –
und dann noch auf Verbrecher-
jagd? Umso größer ist jetzt die
Freude, dass die Reihe so er-
folgreich ist.

Was bedeutet das für die Er-
arbeitung der Rolle?

Wenn man so lange eine
Rolle verkörpert, ist es über-
haupt erst möglich, immer tie-
fer in diese hineinzugehen.

Sie haben zur Vorbereitung
Erfahrungen wie „Dialog im
Dunkeln“ gemacht, wo man in
absoluter Dunkelheit agiert.
Warumwar das sowichtig?

Man muss sich immer wie-
der aufs Neue auf diesen kom-
plexen Charakter einstellen

und das bedarf einer konzent-
rierten und fachlich korrekten
Vorbereitung. Es ist so unvor-
stellbar tragisch, sein Augen-
licht zu verlieren, und mein
großes Anliegen ist es, respekt-
voll mit diesem Schicksals-
schlag im Film umzugehen.

Sie hatten vor den Dreharbei-
ten zu den neuen Folgen einen
Termin beim Blindenverband.
Was konnten Sie dabei lernen?

Wir wurden durch Zu-
schauerkommentare darauf
aufmerksam gemacht, dass
sich Unsauberkeiten im physi-
schen Dialog zwischen dem
Blinden und seinem Assisten-
ten oder beim richtigen Um-
gang mit dem Blindenstock
eingeschlichen haben. Es ist

immer wieder gut und wichtig,
mit Leuten des Blindenver-
bands zu sprechen, damit eben
so was nicht passiert und die
Darstellung respektvoll und au-
thentisch bleibt.

Googelt man nach „blinder
Schauspieler“, findet man fast
nur Ergebnisse mit Ihnen und
„Blind ermittelt“. Gab es auch
skeptische Stimmen – Stich-
wort „Blind Facing“ –, dass
man keinen tatsächlich blin-
den Schauspieler zeigt?

Das Anliegen der Serie ist
es, blindenMenschen einen Fo-
kus zu geben. Wir Sehenden
vergessen sehr schnell, wie
hart und gefährlich das Leben
eines Blinden in der Welt der
Sehenden ist, beziehungsweise

sein kann. Und zum Glück gab
es keine Skepsis, da wir uns
wirklich alle Mühe geben, die-
ses Thema auf professionelle
Art undWeise aufzubereiten.

Zuletzt haben die Regisseurin-
nen und Regisseure bei „Blind
ermittelt“ ziemlich gewech-
selt.Wiewirkt sich das aus?

Es ist ganz normal, dass es
bei so einem Format immer
wieder neue Regisseure gibt,
damit jeder Film für sich stehen
kann und künstlerisch einzig-
artig bleibt. Nichts ist langwei-
liger als ein routiniertes Ab-
arbeiten am Filmset. Jeder Re-
gisseur bringt eine eigene
Handschrift und Ästhetik mit.
Das tut dem Team gut und dem
Resultat.

Sie haben Ihre Fans auf Insta-
gram gebeten, Ihnen kritische
Kommentare zu schicken –
weil Sie Kritik für wichtig hal-
ten.Was kamda zurück?

Es war eigentlich eine rheto-
rische Frage. Umso schöner ist
es, dass ausschließlich positive
Kommentare gepostet wurden.

Wie haben Sie reagiert, als
klar war, dass Sie bei der Salz-
burger Neuinszenierung den
Jedermann spielenwerden?

Ich habemich sehr gefreut!

Wir haben Ihre intensive Vor-
bereitung auf Rollen ange-
sprochen. Wie sieht das bei
der Erarbeitung des „Jeder-
mann“ in Salzburg aus?

Eisbaden, Trockentraining
im australischen Dschungel
und Drachenfliegen in Brasi-
lien. Was man eben so macht,
um in den Salzburger Bergen
überleben zu können. (lacht)

Sie werden „Jedermann reloa-
ded“ mit Ihrer Band Elektro-
handGottesmitten in der Fest-
spielsaison zeigen. Erwarten
Sie da auch eineWechselbezie-
hung zur Arbeit in Salzburg?

Ja, das haben Sie gut er-
kannt. Genau solche Wechsel-
wirkungen interessieren mich.
Außerdem ist Salzburg vielfach
überbucht und somit bekom-
men die Zuschauer eine Gele-
genheit, ein einzigartiges Je-
dermann-Experiment in gigan-
tischer Kulisse zu erleben. Der
9. August ist für mich persön-
lich ein besonderes Datum, da
ich am 9. August 2018, also ge-
nau sechs Jahre vor der Auffüh-
rung an der Burg Clam, das ers-
te Mal für Moretti eingesprun-
gen bin.

Sie haben im „Zeit“-Interview
gesagt, dass Sie der Erstkon-
takt mit dem „Jedermann“ ir-
ritiert hat. Ist das vielleicht so-
gar der Grund, dass Sie Hof-
mannsthals Text so intensiv
beschäftigt?

So ist es. Ich war als Schau-
spielschüler von der Veranstal-
tung irritiert. Und der Wunsch,
das anders zu machen, ist si-
cher eine große Motivation ge-
blieben, mich mit dem Stoff so
intensiv zu beschäftigen.

Jubiläum. Zum zehnten Mal ist Philipp Hochmair heute in „Blind ermittelt“ als Alex Haller zu sehen.
Der Schauspieler über seine Rolle als Ermittler ohne Augenlicht und seine Arbeit am Salzburger „Jedermann“

„Immer tiefer in die Rolle hineingehen“

Hochmair und Andreas Guenther (re.) im aktuellen Fall. Chiara Bauer-Mitterlehner öffnet ein Schließfach

peter.temel@kurier.at / Twitter: @peter_temel
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